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.188 Eine Wiederverehelichung.

So häfti, da Mann sitzt dein Tisch da voran.
Er schaut so in ihr, wiasn grüaht hat da schan.
„Was hat denn übn s' Käthl?" Er schröckt si ja frei,
.„Ös Kittat ihr d' Stimm und sie flehnt ja schan glei?"
„Dös Büachl bringts wiedä," hats gsagt und zvichts auä.
„Er mechts bei sein' zweiten Weib, mecht ers iatz brauä!"
„Bei mein' zweiten Weib?" Und iatz hats eahms väzöhlt.
Was d' Leut alles rödn, er wä Wieda västöllt.
„U mein Käthl, sagt er, d' Leut sän, was ma kennt,
Grad als wir a Hund, der spaziern mit van' rennt.
Ter is allweil vorn und woah neunäloa Wög,
Däweil ma wo steht auf den nemligä Flöck.
Geh, ghalts wieda s' Büachl, mi gfreuts, wanns das hast
Und daß das neamd anan i d' Hand nöt leicht laßt!"
„2lft brauchst es für gwih nimmä?" hat s' Käthl gfragt,
„2 denk ma halt allwei," hat er asten gsagt,
„Os hult mas für übel dö Zweit, dö i nahm,
Wann mir da mein erste - in Sinn iabl kam" —
„Für übel dös halten? sagts, i abä nöt!"
And iatzen wirds feuerrot, däh's dös hat gröd't,
Und gar nimmä hinz'schaun auf eahm hats ihr traut,
Do er hats schan ghert, wir er hin auf sie schaut.
Und iatz steht er auf und nimmt s' Mensch bei dä Hand,
Und wischpelt ihr zua was. Dort stehns nöbnänand,
Sie wird allweil retä, hat ä schan was gsagt,
Satz hoamli, und iatz hat ers gar um d' Mitt packt.
Und sidelt's auf d' Benk nöbn d Ofä dort niedä,
And er sitzt si hin zun ihr und wischpelt wiedä:
„2a, Käthl, dähöam werns nöt wissen ämail,
Wos d' hinkemmä bist? Du väplauschst di ja bal?"
Laßts eahn ä Weng Zeit, den zwva Leutln da z'samm.
Sän eh schan hübsch weit, Wern bal z'sammghandelt Ham.
„Sie laßt eahm dö Oan, sagts, ön Herz und is froh,
Wanns öbn ä klöans Winkerl nu kriagt dänöbn wo,
Er sollt ihrs nur sagn dös, wias alles gschegn iS
Bei sein' ersten Weib, sie tuats ä alles gwiß;
Und wann er ä Wengerl mehr frischen Muat kriagt,
So tuats eahm alles, was's eahm ön Augnän ansiagt."
And iatz glanzt eahm s' Llugn. „PvlÜl, eh is's nöt zwidä,
Du kriagst, was' i kenn, dös brävst Weib iatzund wiedä!
Und hat di väröd't ghat, hat neamd mehr hinzöhlt;
2a, mein Herr, värödn sollt mä nix auf dä Welt!"
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